
ten bD.·Docete omnoes gentes. Chriſtenlehrpre
che Volk, verfaßtvon Matthias Wolfgruber. Zweiter Teil nge

und Menſchen. alzburg, Puſtet
Die Abſicht des erfaſſer iſt, „dem 0  L, den Gebildeten,Halbgebildeten und enen, die nur die elementaren Kenntniſſe aben, die

Wahrheiten der Offenbarung zeitgemäßer Form lehrhaft, jedoch Ugleich
ratoriſch ebhaft und logiſch klar und überzeugend vorzutragen, daß 1Ee
inesteils den poſitiven nhalt der Heilslehre erfahren oder ihm beſſer
nterrichtet werden, anderntetIs imſtande ſind, auf die häufigeren Irrtümer,
chlagwörter und Torheiten des 0  TIV. und Unglauben antworten

Das bis jetzt vorliegende erk berückſichtigt dem Stoffe entſprechend
mehr den modernen Unglauben Wir hoffen, daß geeigneter Stelle dem

rrglauben ebenſogut geantwortet ird
Die achliche Behandlung iſt durchwegs gut, ſtets ſich tützend auf die

übernatürliche Uelle der geoffenbarten ahrheit, die Heilige Schrift und
Erblehre, die 1 der Doktrin der 1 auch bei ſogenannten Vernunftlehren
ar hervorgehoben und die geſte wird (Unſterblichkeit der
SeelE, Ge  880

Das Heranziehen von Vergleichen und Beiſpielen, das mit ſchematiſcher
elmäßigkeit bei jeder Predigt erfolgt, bringt Abwechſlung Uund Reich⸗

hal igkeit des Stoffes
Der Gedankengang hält C aber olkstümlichen; Ußer⸗gewöhnliches, Ueberraſchendes, Neues wird ſeltener geboten
Die  78M, bezw Anlage der Predigt iſt abſichtlich ſtets ieſelbe Theſe(Propositio), Erklärung oder Darbietung, Beweis, erglei Beiſpiel, An⸗

endung, letztere durch den Terminus „Zielſatz“ bezeichnet. Jüngere Pre
ger werden davon lernen, vor allem Ene Qre Gedankenfolge ſich Qn.

zugewöhnen, die zUur Gründlichkeit zwingt. Denn nur 3 oft Pre⸗
digten, Pie nian ſie gewöhnlich onntags hört, der folgerichtige AufbauAls Heilmittel dagegen kann man Wolfgruber „Chriſtenlehrpredigten“ ſehr
bh empfehlen

Eenn S. 82, Teil II, geſagt wird: „Das eben, die Verantwortung
iß Es, was der Ungläubige fürchtet, daß EL lieber jedem Blödſinn 3Uu⸗
ſti mt, E daß EL der Ahrhei ſich beugen 0  85 ſo ird hier ehr ver⸗

emeinert, Eenn Fehler, vor dem die Apologetik Unſerer Tage ſich org
fa hüten muß.

F  rankfurt Dr Herr
12 Jungfräulich In ſie Anſprachen bei Monatsverſammlungen und

Aufnahmefeiern Marianiſchen Jungfrauenkongregationen. Von
Johann ötz, Benefiziat und Religionslehrer der Realſchule
amberg 86) Paderborn 1921, Ferdinand Schöningh. 6.75

Treffende Einſtellung aufs praktiſche en und chöne Sprache ind
Vorzüge dieſer Kongregationsanſprachen, die wir den Präſides der Jung⸗
frauenkongregationen ehr empfehlen. Für die Willensbewegung wäre  2 5
vorteilhafter, nur Elne Tugend 3Um Gegenſtand der Anſſprache 3U wählen,
nicht deren drei, wie ES mehrma geſchieht Das offene TLTragen der edaille
bei den Feldarbeiten 63) mo  E ich nicht empfehlen

Stift Florian Prof Dr ſef Hollnſteiner.
Die leinen marianiſchen T.  agzeiten für die klöſterlichen Gemein⸗

chaften, Marienkongregationen und für alle Marienkinder 50
Das To  tenOffizium Zum ebrauch des katholiſchen Volkes Ueher—
tund erklärt von Enmem14Pfarrer Greifenherg (Schleſien),

Greif⸗Verlaa 1.25



Der erfaſſer verfolgt mit ſeinen beiden U  ein den Zweck, de
Kloſterfrauen und en Marienkindern das verſtändnisvolle betrachtende
Beten des Marianum 3u ermöglichen und dem katholiſchen Voik den nhalt
des ergreifenden Totenoffiziums näher 3U bringen. Zur 1e Mariens,
zur Freude der Marienkinder, 3zUur Erbauung derer, die für hre Lieben eEten
und zum Troſte der Seelen ird der Gebrauch dieſer beiden Büch⸗lein beitragen. Sie ſeien darum QArm empfohlen

inz. echberger
14 Die Herrlichkeiten des Gebetes Gedanken über das Cbe aus

der praktiſchen Séelſorge Von cannes ing 60
Lector Dülmen i 1919 Laumannſche Bu  andlung

5.40; geb 7.50
er Verfaſſer will nur (Cdanten über das bieten, wie er ſie

der praktiſchen Seelſorge gewonnen hat Er gibt aber mehr, als EL ver⸗
ſpricht. Es 1 kaum emn Punkt von iniger Bedeutung, der da überſehen
dre. Er ſpricht von der Gebetspflicht, von den Eigenſchaften des Gebetes,
von der Vorbereitung darauf, behandelt den Sonntag als eigentlichen Ge⸗
betstag, die Gebetszeiten, den Gebetsgegenſtand, verbreitet ſich über münd⸗SIIön liches und betrachtendes gibt kräftige édanken über das öffentliche
Gebet, beſonders über das prieſterliche Pfli  gebe und zeigt Uuns endlich
nach tief empfundenen Kapitel Über die Gebetskra die Vorbilder
des etenden Chriſten, riſtus, die Gottesmutter und die Heiligen. Was
Er bietet, iſt keine tröckene Kathederweisheit, ſondern E und eben, 9ge  0chöpft aus den ewigen Uellen, ihm loſſen durch gediegene geiſtliche
Schriftſteller Pr nennt beſonders Ludwig Granada und Mon ré,

etzterem Er ichM Elntgen QPpiteln iemlich Enge anſchließt von ihm
ſe lücklich verarbeitet De thesauro 8u0 I1OVA et Vetera. ein Zweck
iſt Een durchaus praktiſcher Den ſchwergeprüften eutſchen Stammesgenoſſen

ſo ähnlich ſagt EL der Vorrede ſollte neben Büchlein über die
Arbeit das EL thnen rüher geboten hatte auch noch über das

die ſchmerzzuckende Hand gelegt werden, damit das alte Ora t labora
auch der Wahlſpruch der Zeit werde Das ird ETL bei ſeinen LeſernSSSSDIIIIIKN
auch erreichen. Er eiß die richtigen Saiten anzuſchlagen

Die Ausſtattung des iſt vornehm einfach, der Preis recht mäßig.
Die beiden Zitate Jo (nicht 15), 66) und Offb 3, 113)

ögen bei Neuauflage nochmals durchgefehen werden.
Pölten Spiritual Dr Ru dolf Pfingſtner

15) Faſtenbetrachtungen Utter Klara Fey, Stifterin der Ge⸗
noſſenſchaft vom armen Kinde Jeſus. Herausgegeben von ihren Töch
tern 80 (XII 258) Freiburg i. Br 1920, Herder 6.40; geb

und Zufchläge
Vorliegende Betrachtungen In unächſt für Ordensſchweſtern be

ſtimmt, önnen aber mit großem Nutzen auch von anderen gebraucht werden.
Sie zeichnen ſich aus Ur Einfa  eit und Anſchaulichkeit der Darſtellung,
nicht weniger ur große Herzlichkeit und ind 9gar ehr geeignet, 3zUuL &  iebe
und praktiſchen achfolge des Gekreuzigten anzuregen.

nz. Johann Hilpert
16) Ein Buch vom immel. Von Auguſtin Wibbelt Approbiert.

Leipzig 1921, Vier—Quellen Verlag
Der gottbegnadete Apoſtel der Freude ſchildert!Mn beſinnlichen Leſungen

Unſer Glaubensgu über das höchſte Lebensziel, Um die Sehnſucht nach
ewigen Leben wecken Voraus gehen Erwägungen über den Weg

Um Himmel, über den Zugang 3zUm Himmel das Sterben) und über dasWarteſtüblein (Fegefeueꝛ). Mit ſchwungvoller Begeiſterung wird ann der
11*


